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Die Entstehung der Sowjetunion

Die Februarrevolution von 1917 (8. bis 12. März 1917; 23.-27. Februar nach dem damals in Russland gebräuchlichen julianischen Kalender) hatte in Russland zwar die Zarenherrschaft beendet, aber keine Lösung der wichtigsten sozialen und politischen Probleme des Landes gebracht. Die wichtigste Frage war dabei die Kriegsfrage. Russland war seit 1914 kriegsführende Partei im Ersten Weltkrieg. Die Anforderungen dieses „modernen“ Krieges, der vom Industriezeitalter geprägt war, überstiegen die Kräfte des weitgehend von der Agrarwirtschaft geprägten Landes bei weitem und führten zu einer Zuspitzung der ohnehin gravierenden sozialen Probleme in Russland.

Als 1914 der Erste Weltkrieg ausbrach, erfasste das Land neuerlich eine patriotische Welle. Die anfänglichen Erfolge, vor allem gegen Österreich-Ungarn und das Osmanische Reich, wurden jedoch bald abgelöst von einem zermürbenden Stellungskrieg, bis schließlich 1917 die Moral der russischen Soldaten nachgab und die Front zusammenbrach. Die Unzufriedenheit der Bevölkerung und die trostlose Versorgungslage waren die Ursachen, und der Zar wurde zum Abdanken gezwungen. Eine bürgerliche Regierung unter Alexander Kerenski mit der Beteiligung von Vladimir Dmitriewitsch Nabokov kam an die Macht. Dieser republikanischen Herrschaft machte kurz darauf die von Lenin und den Bolschewiki initiierte Oktoberrevolution vom 6. und 7. November (24./25. Oktober) ein Ende. Aus dem darauf folgenden Bürgerkrieg zwischen "roten" kommunistischen und "weißen" monarchistischen, republikanischen und anderen anti-kommunistischen Kräften gingen die Kommunisten im russischen Kernland als Sieger hervor. Durch die Abwehr der kommunistischen Roten Armee erkämpften so die baltischen Staaten Estland und Lettland ihre Unabhängigkeit von Russland. Im Laufe dieses Bürgerkriegs, sowie des darauf folgenden polnisch-russischen Kriegs, verlor Russland ebenso 1920 Teile Weißrusslands und der Ukraine ("Ostpolen") an Polen.

Am 30. Dezember 1922, nachdem die “Weiße Armee” der ehemaligen Zarengeneräle von Trotzkys “Roten Garden” besiegt worden war rief Lenin die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken (kurz: UdSSR) aus.
Nach Lenins Tod kam es zum Bruch zwischen Leo Trotzky und dem neuen Stern am Sowjethimmel Stalin. Stalin wurde vom Zentralkomitee zum Staats- und Parteichef gewählt und schlug den Weg endgültig in Richtung Industrialisierung ein. Die großen Städte wurden zu Zentren der Schwerindustrie, am Land legte Stalin die kleinen Bauernhöfe zu Kolchosen zusammen. Stalin strebte für die SU einen Platz unter den Weltmächten an, deshalb unterzeichnete er auch 1939 den Nichtangriffspakt mit Hitlerdeutschland. Der deutsche Angriff 1942 und der für Russland verlustreiche Krieg bremste die Industrialisierung, doch nach 1945 stieg die UdSSR neben den USA zur Supermacht auf. Dies musste zwangsläufig eine Konfrontation nach sich ziehen. Nach Stalins Tod versuchte Nikita Chruschtschow die SU zu reformieren, musste aber selbst nach kurzer Zeit zurücktreten
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